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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Der alleinige Meichstagskandidat der Dentfchen iſt Herr Landgerichtsdirettor Graß ma un-Thorn! 
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Der Krieg um Buba 
joll wieder einmal, und diesmal ſogar eine wirkliche Se» 
ſchlacht gegeitigt haben. Wir erhielten geſtern gegen Abend 
das folgende Telegramm, welches wir noch in einem großen 
Theile der geßfrigen Auflage unſeres Blattes mittheilen konnten: 
Madrid, 1. Juni, Der Marineminiſter erhielt eine 
Depeſche welche beſagt, daß das amertkaniſche Ge⸗ 
ſchwader vor Santiago de Cuba eine Niederlage er» 
litt. Die ſpaniſchen Forts und das Geſchwader Gervera's 
wieſen die Angriffe der feindlichen Schiffe ab. Letztere zogen 
ſich beſchädigt zurück. Das ſpaniſche Geſchwader hat 
nicht gelitten. 

Daß diesmal wirklich etwas vorgefallen iſt, ſcheint zweifellos, 
nur iſt die Sache, da noch keinerlei weitere beſtätigende Nach ⸗ 
richten vorliegen, noch mit einem gewiſſen geheimnißvollen 
Dunkel umgeben. Sehr merkwürdig klingt eine Waſhingtoner 
Meldung, wonach der amerlkaniſche Admiral Schley Santiago 
und die Batterien „unterſuchte“, welche nach dem Hafen 
führen und den Kanal ſchützen. Man ſollte meinen, daß die 
Batterien dieſes Experiment nicht ruhig mit angeſehen haben 
werden, was das obige Telegramm auch beſtätigt; trotzdem jagt 
der Bericht aber: „Schley fand die Batterien viel ſtärker und die 
unterſeeiſchen Minen zahlreicher, als er vermuthet hatte. Vier 
Minen waren über den Hafeneingang gelegt. Die Schiffe des 
Geſchwaders Cervera's verriethen ihre Anweſenheit, indem ſie ſich 
auer über den Hafeneingang bewegten, um beim Herannahen des 
Feindes feuern zu können.“ 

Das Feuern ſcheinen — trotzdem der amerikaniſche Be⸗ 
richt davon nichts erwähnt — die ſpaniſchen Schiffe denn auch 
gründlich beſorgt zu haben. Aber trotz alledem wird, ſo lange 
nicht von beiden Seiten beſtimmte Nachrichten vorliegen, auch 
die neueſte ſpaniſche Siegesnachricht nur mit Vorbehalt 
aufzunehmen ſein. Sehr ſtark beſchädigt ſcheinen die amerika⸗ 
niſchen Schiffe durch die Beſchießung von ſpaniſcher Seite jeden⸗ 
falls nicht geweſen zu ſein, denn ſonſt hätte Admiral Cervera 
es doch wohl wagen können, ihnen nachzudampfen und den 
Amerikanern auf offener See den Garaus zu machen. Alſo 
nochmals: Vorſichl! Vorſicht! 

Noch von einer anderen ſpaniſchen Heldenthat wird berichtet: 
Sonntag um Mitternacht jolen nämlich zwei ſpaniſche Torpedo s 
den Hafen von Santiago verlaſſen und den Verſuch gemacht 
haben, amerikaaiſche Kriegsſchiffe zum Sinken zu bringen. Der 
muthige Handſtreich mißlang aber, da die Amerikaner die ſpa⸗ 
niſchen Schiffe vermittels Nachtgläſer und Scheinwerfer fihteten. 
Trotzdem die ſpaniſchen Torpedos mit Volldampf auf die Ame⸗ 
rikaner losfuhren, mußten fie doch dem Hagel von Geſchoſſen, 
der auf ſie losgelaſſen wurde, weichen und ſich eiligſt in den 
Hafen retten. 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 


62. Fortſetzung. 

Fräulein Franziska war ſehr entrüſtet über 
Schwägerin. Das hieß doch, aller Lebensart und guten Sitte 
einfach ins Geſicht ſchlagen, wenn man im eigenen Hauſe, in 
Anweſenheit mehrerer Gäſte einen dieſer Gäſte offenbar der Lüge 
bezichtete! Sie — Franziska — hatte ſich bis dahin immer 
Über Ruths fiheren Anſtand, ihre feinen und verbindlichen 
Manieren gefreut — das adlige Blut verleugne ſich eben nicht! 
Nun mußte ihr heute dieſer Streich geſpielt werden! Und alles 
um dieſen Doctor Funcke, der in der ganzen Stadt verrufen war, 

ihr Bruder der Landrath, als ſeinen offenkundigen Gegner 
anſah! Franziska nahm ſich vor, noch in dieſer Nacht, nachdem 
die Gäſte ſich empfohlen haben würden, ein ernſtes Wort mit 
Ruth du ſprechen und ſie zu einer Abbitte Benno gegenüber zu 
veranlaſſen. Mein Gott, ſo durfte das doch nicht fortgehen, man 
konnte der jungen Frau ein derartiges Betragen nicht ohne 
Weiteres nachſehen! — 

Die Majorin, als die Ieichtiebighe und gutmüthigſte der 
drei Damen, hatie ſich freilich auch verwundert, und fie lieh 
dieſer Verwunderung ſofort Worte, indem ſie direct auf ihr Ziel 
losſteuerte: 

„Nun ſagen Sie mir blos, Sie füge kleine Frau, was 
kam Ihnen eitzentlich in den Sinn, als Ste ſich jo mit einem 
Male, aus dem Handgelenk heraus, dieſes Menſchen annahmen, 
der doch ſozuſagen die bete noire unſerer ganzen Gegend if? 
Mir hat es, im Grunde genommen, ganz gut von Ihnen gefallen, 
denn, wer kann wiſſen, — am Ende iſt der Mann wirklich gar⸗ 
nicht jo ſchuldig, wie die böſen Zungen Bier behaupten, und den 
wahren Sachverhalt hat wohl niemand geprüft.. einer 
redet es immer dem Andern nach, und der Andere hört nicht 
techt hin oder ſetzt etwas dazu, bis eine große Geſchichte beraus⸗ 
kommt, — voila! — Und wirklich, wie ich das corpus delieti, 


ihre junge 


Sonſt berrſcht heute in Bezug auf ſpaniſch⸗ameritaniſche 
Kriegsnachrichten nahezu vollſtändige Ebbe; es wären höchſtens 
noch die folgenden zu verzeichnen: 

Waſhington, 1. Juni. Dem Marinedepartement war 
bis geſtern ſpät Nachmittag keine Beſtätigung des Telegramms 
aus Port au Prince betreffend das Gefecht von Santiago 
zugegangen. — (Vielleicht iſt die Beſtätigung a ben ds ein- 
getroffen! D. Red.) 

New York, 1. Juni. Einem Telegramm aus Cap 
Haytien vom heutigen Tage zufolge kam ein Torpedoboot von 
Schley's Geſchwader in le Mole St. Nicolas um 1 Uhr Morgens 
an und ging eine Stunde ſpäter wieder in See. Man nimmt 
— babe es Depeſchen für die Regierung in Waſhington ge⸗ 

Madrid, 1. Juni. Der General -Inſpekteur des kubaniſchen 
Sanitätsweſens erklärt die Zahl der erkrankten ſpaniſchen 
Soldaten ſei auf die Hälfte zurückgegangen. Der „Impareial“ 
meldet, das Erſatzgeſchwader des Admirals Camara 
mache vor feinem Aus laufen neuerlich lebungsmandver. 
— GVielleicht „manöorirt“ dieſes Erſatzgeſchwader doch ſo 
ſachte nach Santiago de Cuba hinüber! D. Red.) 


Deutſches Reich. 


Berlin, 2. Juni. 


Der Kaiſer beſuchte am Dienſtag Nachmittag im Sana⸗ 
torium am Hanſaplatz den öſterreichiſchen Erzherzog Karl Stephan, 
der ſich in Berlin einer Operation unterzogen hat. Mittwoch 
Morgen geleiteten beide Majeſtäten das griechiſche Kronprinzen⸗ 
paar nach dem Anhalter Bahnhof. Auf dem Bahnſteig hatte 
das Offizterkorps des Eliſabethregiments Aufſtellung genommen 
und der Kommandeur überreichte der Kronprinzeſſin Sophie als 
dem Regimentschef ein Bouket aus gelben Roſen mit langen 
gelbſeidenen Schleifen. Das Kaiſerpaar nahm herzlichen Ab⸗ 
ſchied von ſeinen Gäſten. Später machten die Majeſtäten einen 
gemeinſamen Spaziergang. Ins kgl. Schloß zurückgekehrt, empfing 
der Monarch den Miniſter des Innern v. d. Recke und darauf 
den Chef des Biviltabinets zum Vortrag. 

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Griechenland 
reiſten nach Cronberg ab. Die Nachricht verſchledener Blätter, 
wonach der griechiſche Kronprinz mit der Kaiſeryacht 
„Hohenzollern“ heute (Donnerſtag) Nachmittag in Neu- 
fahrwaſſer eintreffen und von dort ſofort mit der Bahn 
nach Petersburg zum Beſuch des Zaren weiterreiſen würde, 
iſt unzutreffend. 

Die Rüdkehr des Kaiſers von ber diesjährigen 
Nordlandsreiſe iſt nach einer Melbung aus Riel auf den 
28. Juli feſtgeſetzt. 
dieſen Doctor Funcke, neulich auf der Landſtraße traf, ſiel es 
mir förmlich auf, was für eine gute Figur er doch macht, ab⸗ 
gejeben davon, daß ich mich in dem Augenblicke ſehr freute, ihn 
zu ſehen, weil er mein unfreiwilliges Rendezvous mit Herrn 
Adomeit beendete. Er grüßte mich ſogar und wußte ſo etwas 
Gewiſſes in dieſen Gruß hineinzulegen, das deutlich genug 
ſagte: „Wir find einander freilich nie vorgeftellt, und wer weiß, 
ob es jemals dazu kommt, — aber als fremder Herr, der eine 
fremde Dame auf offener Landſtraße trifft, grüße ich Dich und 
hoffe, Du daft nichts dawider!“ — Ich hatte das auch wirklich 
nicht und habe ihm ſehr freundlich gedankt — Aber, abgeſehen 
von dem allen, kleine Frau Landrath, ich habe den Muth 
ie mit welchem Sie geradewegs in dies MWespenneft 

ießen!“ 

„Hielten Sie mich bis dahin feig, gnädige Frau?“ fragte 
Ruth lachend, — fie wünſchte ſehr, dem Geſpräch eine andere 
Wendung zu geben. 

„Gar nicht. Liebchen! „Aber ich geſtehe, es iſt mir heute 
ein neues Licht über Sie aufgegangen, und Frau Director, ſo⸗ 
wie gnädiges Fräulein hier. — die ſehen mir beide ganz fo aus ⸗ 
als erginge es ihnen accurat wie mir!“ Herr Director 
Rönning wird ein wenig verſchnupft ſein wegen Ihrer ſcharfen 
Reprimande .“ 

„Ich würde das ſehr bedauern!“ 

„Gut nur, daß Sie kein Mann find, — er würde Sie 
dann ſicher zur Rechenſchaft ziehen!“ 

„Das ſteht ihm ja auch jetzt frei! Haben nur Männer die 
Pflicht, für ihre Worte einzuſtehen, und Frauen nicht?“ 

„Sehr ſelbſtändig und tapfer, meine jüße kleine! Aber 
wie, wenn ſich nun der Director an Ihren Herrn Gemahl 
hielte? Nur kein jo erſchrockenes Geſicht, Fräulein Wernecke, 
— er thut es nicht, die beiden Herren find viel zu gute Freunde 
und brauchen einander zu nothwendig, um ſolch e ne Farce 
aufzuführen. Aber eine kleine Standpauke wird Ihnen der 
Herr Gemahl noch halten, liebe Ruth, ſein Geſicht ſah mir ganz 
danach aus!“ 


| 
| 


Prinzeſſin Heinrich von Preußen, welche bekanntlich 
jeit einiger Zeit mit ihren Söhnen am englischen Hofe weilt, 
wird gegen den 20. Juni von dort nach Riel zurückkehren. 

Der Großherzog und die Großherzogin von Baden 
find heute zum Frühjahrsaufenthalt in Baden⸗Baden eingetroffen. 
Die Kronprinzeſſin von Schweden wird gleichfalls dort erwartet. 

Der Großherzog und die Großherzogin von Heſſen 
find zum Beſuche der Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stefanie in Wien 
eingetroffen und haben ſich alsbald nach Laxenburg begeben. 

Prinz Heinrich hat ſeine Rundreiſe nach Peking, Port 
Arthur, Weihalwei etc, beendet und iſt wieder in Kiautſchon 
eingetroffen. 

An der Begräbnißſtätte der mit der „Iltis“ 
untergegangenen Matroſen legten die beiden Schiffe des Prinzen 
Heinrich „Deutſchland“ und „Kaiſerin Auguſta“ Kränze nieder. 
Sie fanden dort auch einen von dem ruſſiſchen Kanonendoot 
„Mandſchur“ niedergelegten Kranz vor. 5 

Der Dampfer „Darmſtadt“ des Norddeutſchen Lloyd, 
mit dem Ablöſungstransport für Oſtaſien an Bord, iſt am 
1. Juni Singapore eingetroffen und am ſelben Tage nach 
Manila in See gegangen, ſo daß er in wenigen Tagen an 
ſeinem Beſtimmungsorte Kiautſchou eintreffen wird. 

Aus Friedrichsruh wied gemeldet: Fürſt Bismarck 
befindet ſich ſoweit wohl, doch macht ihm die Witterung viele 
Schmerzen in Geſicht und Fuß. Er unterläßt deshalb die Aus⸗ 
fahrten. Graf und Gräfin Lehndorf, ſowie Prof. Schweninger 
ſind hier angekommen. 

Das Befinden des erkrankten Finanzminiſters De. v Mi⸗ 
que! iſt, amtlicher Mittheilung zufolge, in erfreulicher Beſſerung 
begriffen. Der Minifter hofft, ſchon in den nächſten Tagen die 
e ſeines Reſſorts im weiteren Umfange wieder aufnehmen 
zu können. 

Das Artillerieſchulſchiff „Mars“ wird in dieſer Woche 
Tag⸗ und Nachtſchießübungen in See mit Maſchinengewehren 
und Revolverkauonen abhalten. Am 15. oder 16. Juni wird 
das Schiff ebenſo wie die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ 
durch den Kanal nach der Nordſee dampfen. Am 18. wird 
„Hohenzollern“ den Kai ſer bei Brunsbüttel erwarten, wohin 
ſich derſelbe von Altona aus an Bord des kleinen Schulſchiffs 
„Grille“ begeben wird. Am 19. nach Beendigung der Regatta 
des Norddeutſchen Regatta⸗Vereins auf der Unterelbe, wird ſich 
Se Majeſtät auf der „Hohenzollern“ nach Helgoland begeben. 
„Mars“ dient dann bei Helgoland als Zielſchiff und zum Auf⸗ 
enthalt der Schiedsrichter für die von Dover nach Helgoland 
gehende Regatta der großen ſeegehenden Pachten. Die Ver⸗ 
bindungslinie zwiſchen „Mars“ und Steengrund⸗Boje bezeichnet 
das Ziel für die wettſegelnden Yachten, die von dort durch den 
Kaiſer-Wilhelmkanal durch Schleppdampfer getaut werden, um 


noch zu den am 24. Juni beginnenden Regatten der Kieler 

Ruth nickte gelaſſen, als ſähe ſie dieſem Ereigniß mit 
Faſſung entgegen. 

Nach einer kleinen Welle geſellten ſich die Herren, die ihre 
Cigarren zu Ende geraucht hatten, wieder zu den Damen, — 
eigentlich mit der Abficht, ihnen Lebewohl zu ſagen, da es ſchon 
eine ziemlich vorgerückte Stunde war, — doch kam man in ein 
lebhaftes Geſpräch über die Idee eines Mas kenſeſtes, die von der 
Majorin mit Feuereifer erfaßt und entwickelt wurde, — man er⸗ 
innerte ſich früherer folder Bälle in großen Städten, — Ruth 
hatte noch nie einen beſucht, geſtand aber, lebhaftes Verlangen 
danach zu haben, — und während dieſer Remintscenzen ſchlürfte 
man ein Glas Ananasbowle nach dem andern. 

Director Rönning, der ſehr hübſch zeichnete, warf gerade 
mit geübter Hand mittels eines filbernen Taſchenbleiſtiftes ein 
Pierrot-Coſtüm auf die Rückſeite einer Tiſchkarte, wobei ihm 
feine Gemahlin und Major Stachow von rechts und links her 
eifrig zuſchauten, — Pröbelen hatte Frau von Stachows großen 
Federfächer entfaltet und fläfterte hinter demſelben aufs Ange⸗ 
legentlichſte mit der pikanten Commandeuſe, — Ruth war ein 
wenig jeitwärts getreten, um ihr Glas auf einen kleinen Bauern- 
tiſch zu ſtellen,. .. plötzlich fühlte fi, wie ſich ein Arm von 
rückwärts her feſt um ihre Taille legte, ein heißer Athem 
wehte über ihren Nacken hin, und eine leicht bebende, zärtliche 
Stimme ſagte fluſternd dicht an ihrem Ohr: „Meine füße 
Pufiy, — meine schöne, kleine Frau! Du ahnt es nicht, wie 
entzückend Du biſt!“ 

Er mußte feinen Arm zurückziehen, da fie ſich ihm jo energiſch 
entwand. — es hätte den Gäſten auffallen können, — aber er 
blieb neben ihr. 

2 Ich will nicht mehr böfe fein, — wenn man fo ſchön iſt 
Du... ich will Dir alles verzeihen, . alles 
„Du? — Mir?“ fragte fie zurück, und wieder leuchteten 
ihm aus dem erblaßten Geſicht dieſe blauſchwarzen, tiefen Augen 
entgegen, die den weichen, kindlichen Zügen einen völlig neuen 
Ausdruck verliehen. 


Ohne ſich noch einmal nach ihm umzuſeben, wandte fie ſich 


wie 


Woche rechtzeitig einzutreffen. „Hohenzollern“ und „Mars“ werden 
ebenfalls zu dieſer Zeit wieder in Kiel fein. 

Zu der internationalen Zuckerkonferenz, 
die am 7. Juni in Brüſſel beginnen ſoll, find deutſcherſeits 
als Delegirte ernannt worden: Der deutſche Geſandte in 
Brüfjel, Graf v. Alvensleben, und der Geh. Ober Regierungs-Rath 
Kühn aus dem Reichsſchatzamt. 

Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik wird, 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, vom Staatsſekretär des Innern, 
Grafen Poſadowsky, auf Ende dieſes Monats zu einer Sitzung 
einberufen werden. 

Die zwiſchen der freiſinnigen Vereinigung 
und der freifinnigen Volkspartei in zwölfter Stunde getroffene 
Vereinbarung gewinnt, wie vorauszuſehen war, keinen 
practiſchen Erſolg. Wie in Königsberg i. Pr. der Streit nach 
der Publikation der Vereinbarung nur um ſo ungeſtümer ent⸗ 
brannte, jo find jetzt auch im Wahlkreiſe Hirſchberg Schl. die 
Geiſter ſcharf an einander gerathen. 

Im Geſammtausſckuß der bayeriſchen Kammer der 
Abgeordneten kamen Mittwoch die Matrikularbeiträge 
zur Berathung. Dabei ſtellte der Referent Abg. Keſſler 
(Centrum) eine Anfrage nach der Thätigkeit des achten 
ſtändigen Bundesrathsausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten, 
in welchem Bayern den Vorſitz ſührt, und bemerkte, es beſtände 
die Meinung, daß dieſer Ausſchuß nur auf dem Papier ſtehe. 
Bayern möge im Bundes rath auf die größte Sparſamkeit hin⸗ 
wirken, um ein weiteres Anwachſen der Matrikularbeiträge zu 
verhindern. Staats miniſter Frhr. v. Riedel erwiderte, über 
die Thätigkeit des achten Bundesrathsausſchuſſes werde wohl der 
Miniſter des Auswärtigen im Plenum Mittheilung machen. Er 
ſelbſt könne übrigens konſtatiren, daß Bayern von der 
Reichsregierung ſtets in der loyalſlen Weiſe über 
die auswärtigen Angelegenheiten in Kenntniß geſetzt 
werde. Ob dies in einem Aus ſchuß oder in anderer Form 
geſchehe, ſei nebenſächlich. In der Sache ſei Bayern nie 
zu kurz gekommen. Das Anwachſen der Matrikular⸗ 
belträge bedeute für die einzelnen Staaten keine Mehrbelaſtung, 
da den höheren Matrikularbeiträgen höhere Ueberweiſungen 
gegenüberſtehen. Mit der Reichsfinanzreform, die man im Auge 
behalte, werde bezweckt, Matrikularbeiträge und Ueberweiſungen 
auf gleicher Höhe zu halten. Auf Sparſamkeit wirke die 
bayeriſche Regierung ſtets hin. 

Der dritte deutſch⸗öſterreichiſch-ungarſſche OBinnenſchiff⸗ 
fahrts-VBerbandstag iſt Mittwoch Nachmittag im großen 
Rathhausſaale zu Nürnberg in Aaweſenheit des Prinzen 
Ludwig von Bayern durch den Vorſitzenden des Verbande vor⸗ 
ſtandes Bürgermeiſter Dr. v. Schuh eröffnet worden. Bei der 
Wahl des Vorſtandes wurden gewählt: Dr. v. Schuh⸗Nürnberg, 
Regierungsrath Wittich - Berlin, Dr. Proskowicz⸗ Wien und 
Madlekowitſch-Budapeſt, zu Schriftführern Dr. Zöpfl-Nürnberg, 
A Herzfeld⸗Budapeſt und Kommerzienrath Frieden⸗ 

1 4 er n. 

Prinz Ludwig von Bayern hielt eine Rede, in 
der er die Vortheile hervorhob, welche die an Binnenſchifffahrts⸗ 
Iinten liegenden Städte genießen, und erklärte, der Verband er⸗ 
firebe außer der Linie Mainz⸗Donau noch zwei weitere Linien: 
Elbe⸗Moldau-Donau und Oder⸗Donau. 

Auf der Fiſcheret⸗Ausſtellung in Dresden, 
welche von der Deutſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft vom 30. 

uni bis 5. Juli er. abgehalten wird, werden die lebenden 
iſche in 120 Aquarien, darunter 67 größeren, unter Betheiligung 
von 20 Ausſtellern vorgeführt werden. 

Deutſchland auf der Pariſer Ausſtellung. 
Der Reichskommiſſar für die Pariſer Weltausſtellung, Richter 
reiſte Mittwoch Abend nach Paris, um einige noch ſchwebende 
Fragen endgiltig zu regeln. Die Platzfrage, welche ſ. 8. zu 
Streitigkeiten zwiſchen den intereſſirten Kreiſen Anlaß gab, if 
jest ARMS, Die amtlichen Pläne gelangen Mitte Juni zur 

usgabe. 


Die deutſchen Gewerkvereine 
hielten in dieſen Tagen ihren 13. ordentlichen Verbandstag 
zu Magdeburg ab. Sie haben in den letzten Jahren einen 
Zuwachs von 24000 Mitgliedern zu verzeichnen. Der Verbands ⸗ 
anwalt Dr. Hirſch proteſtirte in ſeinem Vortrage gegen jede Art 
von Zwang und Bevorzugung im Innungew ſen und verlangte 
für die Geſellen und Gehilfen das volle Recht der ſelbſtändigen 
Vereinigung. Er wies ferner die wiederholten Angriffe auf die 
angeblich zahmen Gewerkvereine zurück. Es ſtehe zu hoffen, daß 
in nicht allzu ferner Zeit der Gedanke an einen internationalen 
Gewerkvereinkongreß verwirklicht werde. Prof. Dr. Lotz⸗München 
erörterte „Vas Intereſſe der Arbeiter an der Handels⸗ und 
Zollpolitik“. Der gewerbliche Arbeiter habe das größte Intereſſe, 


4b und trat zu der Gruppe am Kamin, an deren Geſpräch ſie 
ſich gleich darauf lebhaft * 


Im tiefverſchneiten Garten von Afrika war in einer ſtatt⸗ 
lichen Ulmen Allee ein ziemlich breiter Fußweg geſchaufelt. Es 
war eine mühevolle Arbeit geweſen, denn die Allee war lang — 
aber die Leute hatten es gern gethan, denn ſie wußten, der 
kleine Jofi liebte es, dort zu gehen oder ſich von Valeska im 
Handſchlitten ſchieben zu laſſen; und was der kleine Joſi liebte, 
das hatte ohne weiteres zu geſchehen, dies ſtand bei den Leuten 
feſt. Alt und Jung, Männer und Frauen, .. in feiner Art 
halte Jedes von ihnen ein Intereſſe für das Kind. Seine 
ſanfte Schönheit, feine Blindheit, ſeine helle Stimme, die Her ⸗ 
zensgüte, die aus ſeinem ganzen Weſen ſprach, die klagloſe 
Geduld, mit der es fein Unglück trug. . alles diente Dazu, 
es mit einem Nimbus in den Augen dieſer einfachen Menſchen 
zu umgeben. Sie mochten auch ſeinen Vater im Ganzen gut 
leiden. Er war wortkarg, gab ſich nicht ſonderlich mit ihnen 
ab und ließ ſich lieber zehnmal ſuchen, ehe er einen Andern 
zu ſuchen kam; allein, Jeder fand unweigerlich ſein Recht bei 
ihm, und wo man ſeine Hilfe forderte, jet es als Arzt, oder 
als Gutsherr, da hielt er niemals damit zurück; freiwillig gab 
er ſie allerdings nicht, aber daran war man nun ſchon gewöhnt, 
und die Dörfler ſagten von ihm: „Er hat ſo ſeine Mucken, aber 
taugen thut er was!“ — Man liebte ihn nun eben nicht, und 
ſicher verlangte er das auch nicht, — aber Sofi! Ja, wenn 
der auf dem holprigen Pflaſter der Dorfſtraße an Valeskas 
Hand dahergetrippelt kam, immer von ſeinem großen Hund ge⸗ 
folgt, dann riefen es die Kinder in die Häuſer hinein: „Der 
Joſef kommt!“ und die Mütter kamen vor die Thür gelaufen und 
ſprachen ihn an, und wer von Männern zufällig da war, ſchüttelte 


mitleidig den Kopf und murmelte vor ſich hin: „Was en Jammer, 


daß der nichts ſoll ſehen können.“ Und wenn das Kind den 
kleinſten Wunſch äußerte, dann beeiferten ſich Stellmacher und 
Schmied und Schreiner um die Wette, ihn ihm zu erfüllen. 
Am Weihnachtsabend waren die Weiber und Kinder aus dem 
Dorf im Herrenhaus geweſen, und ſie konnten nicht genug erzählen, 

das „beweglich“ geweſen ſei, wie der „Herr“ auf jo ner 


daß die landwirthſchaftliche Rriſis gemildert werde. Sowohl 
innere Rolonifalionen als auch verbeſſerte Abſatzorganiſationen 
ſeien zu billigen. Die ſog. großen Mittel, d. h. die Vorſchläge 
zur Erhöhung der Getreidepreiſe und ebenſo die Bewegung für 
erhöhte Getreidezölle, ſeien hingegen mit dem Arbeiterintereſſe 
nicht vereinbar. Die Bewegung für Erhöhung der Getreidezölle 
ſei um jo verhängnißvoller, wenn gleichzeitig ein Stillfland in 
der Sozialpolitik eintrete. Die für den Export wirkſame und 
erfolgreiche Politik des Grafen Caprivi ſei mit der arbeiter⸗ 
freundlichen Sozialpolitik des Frhrn. v. Berlepſch Hand in Hand 
gegangen. Die Fortführung der Handelsvertragspolitik ohne 
Erhöhung des Agrarſchutzes jei eine Lebensfrage für die Arhelter 
und die deutſche Nation, 


Ausland. 


Italien. In Mailand kann man wieder aufathmen. Gemäß 
einer Verfügung des Oberſtkommandirenden können die Beſitzer von 
Waffen, die ſämmtlich bei Verhängung des Belagerungszuſtandes auf dem 
Mailänder Rathhauſe hinterlegt werden mußten, dieſe nun wieder zurüch⸗ 
ziehen. Gleichzeitig werden bedeutende Verkehrserleichterungen bewilligt, 
ſo daß die ſ. Z. getroffenen außerordentlichen Maßregeln gegenwärtig kaum 
noch zu merken ſind. 

Frankreich. In Paris iſt Eſter hazy auch ferner der 
Schützling der leitenden Kreiſe. Dem „Siocle“ zufolge hatte der Kriegs⸗ 
miniher eine Beſprechung mit mehreren Generalen und Würdenträgern 
der Ehrenlegion, um über eine Maßregelung Eſterhazys zu berathen, der 
nunmehr als der Urheber des Ulanenbrieſes amtlich anerkannt worden ſei. 
Angeſichts der politiſchen Verhältniſſe ſei jedoch beſchloſſen worden, keinerlei 
Maßregeln gegen Eſterhazy zu ergreifen, fo tadelnswerth auch feine Haltung 
jet, Das iſt bezeichnend. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Culm, 31. Mal. Am 12. Juni d. J. feiert der Radfahrer⸗ 
Verein Culm ſein Feſt der Bannerweihe, verbunden 
mit Preis⸗Blumenkorſo, Preis⸗ Reigen⸗ und Preis⸗Kunſtfahren. Der Ver⸗ 
ein tritt mit dieſem Feßſe zum erſten Male in die Oeffentlichkeit. Die für 
die Konkurenzen ausgeſetzten Preiſe haben einen Geſammtwerth von 
493 Mark. — Sonntag iſt hier in einem unbewachten Augenblick der 
gle iſtes kranke Kaufmann Erich Hahn aus Petersburg, welcher in 
die Irrenanſtalt Schwetz gebracht werden ſollte, verſch wunden. Es 
iſt anzunehmen, daß er ſich verirrt hat. 

— Culm, 1. Juni. Bei dem geſtrigen Königsſchießen der 
St. Trinitatis ſchützengilde errang die Königswürde Herr Schuhmacher ⸗ 
meiſter Sommerfeld; Ritter wurden die Herren Tiſchlermeiſter Krusczynski 
und Sattlermeiſter Gogolewski. 

— Aus der Culmer Stadtniederung, 31. Mai. Wenig lohnend 
iſt in dieſem Jahre hier die Weichſelfiſcherei. In Folge der 
kühlen Witterung gehen Stör und Lachs nur ſelten in die Netze. Während 
im Vorjahre um dieſe Zeit die Schöneicher Fiſcher ſchon eine Anzahl Störe 

efangen hatten, haben ſie bis jetzt nur einen erbeutet. Dementſprechend 
Im auch die Preiſe hoch. Danziger Fiſchhandlungen zahlen für den 
entner Stör 58 Mark (gegen 35 Mark im n und für das Pfund 
Lachs 1,50 Mark. Der Kaviar, der hier zubereitet wird, koſtet das Pfund 
3,50 Mark, während man ihn ſonſt für 2,50 Mark erhielt. 

— Grandenz, 31. Mai. Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volks⸗ 
bildung hat für die in Graudenz zu gründende Volkbibliothek 50 
Bücher unentgeltlich zur Verfügung geſtellt. — Am 20. Juni findet die 
feierliche Einweihung der neuerbauten evangeliſchen 
Kirche durch den Generalſuperintendenten D. Doeblin ſtatt. Das Feſt⸗ 
programm iſt folgendes: Sonntag, den 19. Juni, 3 Uhr Nachmittags 
Empfang der Ehrengäſte; 6 Uhr: Gottes dienſt in der alten Kirche. Danach 
ein großes Konzert im Adler, von den kirchlichen Körperſchaften veran⸗ 
ſtaltet, bei welchem auch die Liedertafel mitwirken wird. Montag, den 
20., früh Choralblaſen vom Schloßthurm und von beiden Kirchthürmen; 
um halb 11 Uhr Verſammlung der Feſtgäſte in der alten Kirche, Feſtzug 
unter Ölodengeläute und Choralblaſen zur neuen Kirche. Uebergabe der 
Schlüſſel, Einzug in die Kirche, Weiheakt durch Herrn D. Doeblin, Feſt⸗ 
predigt. Um 2 Uhr Feſteſſen im Schwarzen Adler. Die Spitzen der 
ſämmtlichen Behörden der Provinz werden erwartet. — Ein bedeutendes 
Feuer wüthete am Morgen des zweiten Pfingſifeiertages in Tannen» 
rode bei Graudenz. Auf der Beſitzung des Herrn Strelau brannten 
eine Scheune, eine Futterſcheune, ein Stall und ein Schuppen mit Stroh 
und Futtervorräthen vollſtändig nieder. 

— Graudenz, 1. Juni. Der Regierungsdampfer „Pinguin“, 
welcher vor ungefähr drei Wochen zur Inſtandſetzung nach Plehnendorf 
gefahren war, iſt wieder hierher zurückgekehrt. Der Regierungsdampfer 
2Fribbe“, welcher fo lange den Dienſt für „Pinguin“ verſehen hat, iſt in 
Folge deſſen nach Plehnendorf zurückgekehrt. — Die Schwindlerin, 
welche hier in Graudenz einem Kaufmann 6000 Mk. teſtamentariſch ver⸗ 
macht hatte, ohne irgend welche Mittel zu beſitzen, und die, nachdem fie 
en um etwa 30 Mk. geſchädigt hatte, aus Graudenz verſchwand, begab 
ich, wie jetzt bekannt wird, am Himmelfahrtstage nach dem Etabliſſement 
Miſchke und verlangte dort unter dem Namen einer Frau Krüger aus 
Strasburg für längere Zeit Logis, um ſich in der friſchen Luft zu 
erholen. Auch hier hat fie gleich in den erſten Stunden ihres Reichthums 
erwähnt unter dem Hinzufügen, daß ſie den Bewohnern des Etabliſſements 
reiche Geſchenke machen würde. Einige Tage ſpäter verließ ſie das Haus 
unter dem Vorgeben, von der Poſt Geld zu holen, kam dann aber nicht 
urück, ſondern bat einen auf der Chauſſee fahrenden Beſitzer aus Gogolin, 

e mitzunehmen. Unterwegs, kurz vor Steinwaage, wurde die Frau 
jedoch ſo krank, daß es ihr unmöglich war, das Fahren zu ertragen, und 
daß ſie am Wege abgeſetzt werden mußte. Auf ihre Hilferufe wurde 
85 en in das Haus des Lehrers gebracht, wo fie in derſelben Nacht 
t a x b. r 

— Berent 31. Mai. Glück muß man haben, kann auch 
ein auswärtiger Händler von ſich ſagen, der hier im Braun'ſchen Gaſthofe 


Heinen Orgel (es war ein Harmonium), den Weihnachtschoral ge⸗ 
ſpielt und Joſt dazu mit feinem ſüßen, hellen Stimmchen geſungen 
hatte: „Vom Himmel hoch, da komm ich her!“, worauf alle 
Dorflinder einfallen mußten. — und wie dann ſpäter das blinde 
Kind mitten im Saal geſtanden und, nach Valeskas Anleitung, 
Geſchenke ausgetheilt hatte; und Jedem gab er ſein Händchen 
und ſagte: „Frohes Feſt!“ Die Rinder waren ein wenig ſcheu 
ihm gegenüber und ſahen ihn als eine Art höheren Weſens an, 
aber ſie liebten ihn Alle. 

Jetzt ging er an ſeines Vaters Hand den feſtgetretenen 
Weg in der Ulmen-Allee entlang. Am klarblauen Himmel ſland 
eine glä⸗ zende Winterſonne und lockte aus all der flim⸗ 
mernden Schneepracht über den Bäumen und Büſchen grellen, 
ſtechenden Glanz, — Joſis Augen blickten ungehlendet mitten 

inein. 

3 Doctor Funde hatte ſoeben lebhaft gesprochen; jetzt drückte 
Jofi feine Hand und ſagte: „Das war ſehr hübſch, wie Du 
mir eben jo viel von meiner Mama erzählt haft, und ich danke 
Dir auch ſehr! Du thuſt es nicht gern, und Du thuſt es doch 
ſo oft, weil Du mich lieb haſt!“ ö 

„Woher weißt Du, daß ich es nicht gern thue, Joſi?“ fragte 
der Doctor überraſcht. 

„Ach, — aus Deiner Stimme! Ich hör Dirs immer 
gleich an, ob Du etwas gern erzählſt oder nicht, — ja, und ich 
weiß auch, wie das kommt! Einmal, — wie ich ſchon im Bette 
lag, wie ich noch meinen Lehrer hatte, da dachte Valeska ich 
ſchliefe ſchon, und da fragte ſie den Lehrer, wie das blos kommt, 
daß ich ſo oft etwas merke oder etwas verſtehe, was andere 
Menſchen ſehen können, — und ich kann doch nicht ſehen! Und 
der Lehrer, der ſagte, — der ſagte, wenn einem etwas fehlt, 
dann hat er von dem anderen mehr, — alſo zum Meifpiel, weil 
ich nicht ſehe, — darum höre ich beſſer und fühle ich feiner, als 
ſolche, die ſehen können. Ja, ſo hat er geſagt, und ich verſtand 
es ganz gut. Bei ganz fremden Menſchen, — da natürlich kann 

das nicht immer wiſſen, ob ſie gern ſprechen oder nicht, — 
aber bei Dir, da weiß ich es immer ganz genau!“ . 

Doctor Funcke ſah mit einem gerührten Lächeln auf die 

kleine Geſtallt an ſeiner Seite nieder. (Fortſetzung folgt.) 


verkehrte. Er hatte ſich ein Stück Blutwurſt mitgebracht und verzehrte 
dieſe am Tiſche in dem betreffenden Gaſthofe. Neben die Wurſt hatte der 
Händler auch gleichzeitig zwei Einhundertmarkſcheine auf 
den Tiſch gelegt und nachdem er mit dem Eſſen fertig war, wickelte er in 
momentaner Zerſtreutheit jorgiältig die Wurſthaut in ein Stück Papier 
und ſieckte ſolches in ſein Portemonnaie in dem Glauben, es ſei das 
Papiergeld. Letzteres aber hatte er glaubend, es ſeien die Wurſt⸗ 
häute, zum Fenſter hinaus auf den Hof geworfen. Der Händler reiſte 
nach Prarienwerder ab, wo er, als er ſein Geld gebrauchte, den Irrthum 
gewahr wurde. Er kam ſogleich hierher zurückgereiſt und fand 
auch wirklich noch auf dem Braun ſchen Hofe die Tags zuvor von 
ihm . beiden Einhundertmarkſcheine in ein Papier eim- 
gewickelt vor. 

— Dirſchau, 1. Juni. Der bisherige Landtagsabgeordnete, Herr 
Staatsminiſter a. D. Hobrecht in Gr. Lichterfelde, welcher, wie bes 
richtet, als alleiniger Reichstags kandidat aller deut ſchen 
Parteien im Wahlkreiſe Berent⸗Dirſchau⸗Pr. Stargard aufgeſtellt worden 
iſt, hat in einem an das Wahlkomitee gerichteten Schreiben ſein Einver⸗ 
ſtändniß mit der Aufſtellung ſeiner Candidatur erklärt. 

— Putzig, 31. Mai. Drei Kinder des Schiffszimmermannz 
Jahns, ein Sohn und zwei Töchter, ſind geſtern bei einer Bootsfahrt mit 
ihrem Fahrzeug gekentert und ertrunken. 

— Danzig, 2. Juni. Die „D. Z.“ ſchreibt: Wiederum wird der 
Kaiſer, wenn auch nicht direkt unſerer Stadt, ſo doch unſerem Vorort 
Langfuhr einen kurzen Beſuch abſtatten. Wie von zuver⸗ 
läſſiger Seite verlautet, wird der Kaiſer Freitag, Mittags 12 Uhr, in 
Langfuhr eintreffen, dort im Offizter⸗Kaſino des 1. Leibhuſarenregiments 
Nr. 1 ſpeiſen und ſich dann auf der Yacht „Hohenzollern“ nach Swine⸗ 
münde begeben. Bei dieſer Reiſe wird der Kaiſer auch nach Marien 
burg kommen. — Herr Oberpräſident von Goßler hat 
ſich nach Nürnberg begeben, um einer Vorſtands⸗Sitzung des Germaniſchen 
Muſeums, zu deſſen Ehrenvorſtand er gehört, beizuwohnen. Die Rückkehr 
erfolgt am 8. Juni. Auf der Rückreiſe wird Herr von Goßler kurzen 
Aufenthalt in Berlin nehmen. — Unter dem Vorſitze des Herrn Buch⸗ 
druckereibeſitzers Bönig fand geſtern Abend eine Verſammlung der hieſigen 
Centrums wähler ſtatt, in welcher Herr Pfarrer Scharmer als 
Reichstagskandidat proklamirt wurde. — Die diesjährige Flugperiode 
der Kriegsbrieftauben auf der hieſigen Militärſtatton, welche 
etwa 1000 Flieger zählt, hat begonnen. In nächſter Zeit ſollen die Brief⸗ 
tauben einen Flug von Königsberg nach Danzig unternehmen, da das ſo⸗ 
enannte nationale Wettfliegen aller zu den verſchiedenen militäriſchen 

tationen gehörenden Kriegsbrieftauben diesmal im Juli in Königsberg 
ſtattfindet. 

— Bromberg, 30. Mai. Viel Leben herrſchte in den Pfingſttagen 
in unſerer Stadt durch das hier ftattfindende zweite norddeutſche Rad⸗ 
fahrer ⸗Berbandsfeſt. Die Zahl der von auswärts hier einge⸗ 
troffenen Sportsgenoſſen war eine tet große. Den Glanzpunkt des Feſtes 
bildete geſtern außer dem Wettfahren am Nachmittage der Preis kor ſo, 
der ſich Mittags 12 Uhr durch die Straßen der Stadt bis nach dem Pater» 
ſchen Etabliſſement bewegte. Es war ein hübſcher farbenreicher Zug. Der 
Radfahrer⸗Verein Danzig war im Zuge durch 11 Herren, Radfahrer⸗Verein 
„Cito“ in ‚Danzig durch 7 Herren vertreten, ferner bemerkten wir u. A. 
Vertreter der Vereine Graudenz, Königsberg (Radfahrerklub auf Tandems), 
Deutſch Krone, Argenau, Jaſtrow, Znin, Poſen, Thorn etc. Um 4 Uhr 
begann das Wettfahren auf der Rennbahn an der Danziger 
Chauſſee. Das erſte war ein Großes Gäſte⸗Eröffnungsfahren. Als Sieger 
bie hervor: Peltzer⸗Berlin in 6 Minuten 1½ Sekunden (Strecke 3000 

eter), P. Albert⸗ Hannover in 6 Minuten 1 Sekunden und Sand⸗ 
Königsberg in 6 Minuten 1°], Sekunden. — Nun folgte: Verſuchsfahren 
für nicht auf Rennbahnen trainirte Fahrer der Gaue 25 (Poſen), 27 
8 28 (Colberg), 29 (Danzig) und 30 (Königsberg) des deutſchen 

adfahrerbundes. Strecke 3000 Meter. Es ſiegten P. Röhr⸗Danzig in 
5 Minuten 12¼ Sekunden, Freyer⸗Konitz in 5 Minuten 12% Sekunden 
und Sauſel- Elbing in 5 Minuten 12%/, Sekunden. Bei dem nun fo 
den Mehrſitzerfahren, offen für Herrenfahrer, 4000 Meter, fiegten im . 
ſcheidungslauf Wiemann⸗Amſterdam und Peltzer⸗Berlin, P. Albert und 
Schröder in Hannover und H. Müller⸗Nakel und L. Franz in Gleiwitz. 
Die Fahrzeit betrug 6 Minuten 19½ Sekunden bezw. 6 Minuten 19%, 
Sekunden und 6 Minuten 20 Sekunden. — Beim Fahren um den Ehren⸗ 
preis Bromberg, Strecke 5000 Meter, fanden geſtern nur Vorläufe ftatt. 
Der Entſcheidungslauf der Sieger in den Vorläufen erfolgte heute Nach⸗ 
mittag. -— Auch bei dem folgenden Niederrad⸗Vorgabefahren, Strecke 2000 
Meter, fanden geftern nur Vorläufe ſtatt. Für die Steger in denſelben 
erfolgte auch heute der Entſcheidungslauf. Unter den Siegern 5 
Konkurrenten am Entſcheldungslauf befanden ſich G. Röhr⸗Marien 
und P. Röhr⸗Danzig. Bei dieſem Fahren ereignete ſich leider ein Unfall, 
indem der Radfahrer Maslowski von hier ſo unglücklich zu Fall kam, daß 
er ſich nicht erheben konnte und auf einer Trage weggeſchafft werden mußte. 
Der anweſende Arzt ſtellte eine Beſchädigung des Oberſchenkels feſt, die 


jedoch zu ernſteren Bedenken keinen Anlaß giebt. — Beim Wettfahren am 


heutigen Nachmittage errangen die Ehrenpreiſe im Ermunterungs fahren: 
P. Sand⸗Königsberg, M. Freyer⸗Konitz und E. ar gone Im Ent« 
ſcheidungslauf im Niederrad⸗Borgabefahren, an dem ſich die Sieger in den 
geſtrigen Vorläufen betheiligten, errangen den erſten Preis Albert⸗Han⸗ 
nover, Sand⸗Königsberg und 2 Bei dem Entſcheidungslauf 
im Tandem⸗Hauptfahren wurden Sieger Wiemann und Peltzer⸗Berlin, 
Albert⸗Hannover, Lange⸗Hannover, A. Groſſe und A. Kreſſe⸗Leipzig. — 
Es folgte nunmehr das Fahren um den Ehrenpreis von Bromberg, zu 
dem geſtern die Vorläufe gemacht wurden. Als Erſter durch's Ziel ging 
Albert⸗Hannover in 9 Minuten 4 Sekunden, dann folgten Pelßer⸗Berlin 
und E. Topf- Berlin. An dem 20 Kilometer⸗Fahren mit Schrittmachern, 
Strecke 20000 Meter (50 Runden), 4 Ehrenpreiſe im Werthe von 150, 
75, 50 und 30 Mark, betheiligten ſich 8 Herren. Den Sieg errang wieder⸗ 
um P. Albert⸗ Hannover, der die Strecke in 29 Minuten 45 Sekunden 
zurücklegte, dann folgte H. Müller⸗Nakel in 30 Minuten 7% Sekunden, 
Krüger⸗Stettin in 30 Minuten 8˙ſ, Sekunden und P. Sand⸗ Königsberg 
in 30 Minuten 8°), Sekunden. — Den Schluß des Wettfahrens bilbete 
ein Mehrſitzerfahren für Amateurſchrittmacher. Sieger wurden Franz 
Todtenhofer und „ H. Lange⸗Hannover und Freyer⸗ 
Konitz und als dritte Max Quedenfeld und F. Ruhnau⸗Königsberg. — 
Das Reſultat des Preiskorſos am erſten Pfingſtfeiertage war 
folgendes: In der Abtheilung A. erhielt den erſten Preis (Majolika⸗Vaſe 
mit Poſtament) der Radfahrerklub Königsberg, den zweiten der Radfahrer⸗ 
verein „Boruſſia“⸗Königsberg (zwei filberne Tafelkandelaber), den dritten 
der Danziger Radfahrerbund (zwei Wandgemälde), den vierten der Rad⸗ 
fahrerverein Graudenz von 1885 (Album), den fünften Belozipedklub Danzig 
(Stutzuhr); in Abtheilung B. erhielt den 1. Preis erte vom Radfahrer⸗ 
verein Wanderlust Schleuſenau) Radfahrerverein Pfeil⸗Thorn, den 2. 
Radfahrerverein Gneſen (Tafelaufſatz), den 3. Radfahrerverein Dt. Krone 
(Bowle). Für den Blumenkorſo erhielt den 1. Preis Radfahrer⸗ 
verein Culm (Tafelaufſatz), den 2. Radfahrerverein Graudenz (Bowle); 
den 1. Gruppenpreis erhielt der Baltiſche Tourenklub (Bowle). — 
dem Reigen fahren im Schützenhauſe am erſten Feiertage erhielt den 
1. Preis der Berein der Bromberger Radfahrer (bronzene Standuhr); den 
2. Preis Radfahrerverein Graudenz (bronzene Statue); den 3. Preis 
Velozipedklub Cito⸗Danzig (Weinkanne). 

— Inowrazlaw, 31. Mai. Die alte Schützengilde feierte 
geſtern und heute ihr Schützenfeſt. Nachmittags war der Andrang auf 
dem Schützenplatze jo groß, das die Paſſanten nur mit großer Mühe ſich 
durch die große Maſſe durchdrängen konnten. Heute, wo ſchlechtes Wetter 
herrſcht, galt es, ſich die Königswürde zu erſchießen. König wurde der 
Klempnermeiſter Segal mit 133 Ringen, erſter Ritter Apfelbaum mit 117 
und zweiter Ritter Kaufmann Bielau mit 115 Ringen. 

— — 
Lokales. 
Thorn, 2. Juni. I 3 

H [Ueber die große Pionierübung bei Thorn!) 
hören wir aus gut unterrichteten militäriſchen Kreiſen, daß dieſelbe ganz 
beſonders in techniſchen Arbeiten beſtehen wird. daß jedoch nach neueren 
Entſchließungen gegebenenfalls anch die Thorner Garniſon zu einſchlägigen 
Gefechtsü bungen herangezogen werden ſoll. Bei den techniſchen 
Velagerungsarbeiten ſollen, wie wir weiter hören, die verſchiedenartigſten 
Ver ſuche mit neuen oder verbeſſerten techniſchen Mitteln gemacht werden 
Während der Pionierübungen, die ſich außerordentlich intereſſant und lehr⸗ 
reich geſtalten dürften, ſollen auch zugleich im Brieftaubenweſen 
das nam entlich im Feſtungskampfe ein ſehr bedeutſames Kriegs⸗ 
mittel darſtellen wird, eingehende Uebungen vorgenommen und dabei von 
neuen Geſichtspunkten ausgegangen werden. Man wird namentlich die 
Brieftauben zu Rekognoszierungen und Ueberbringen von Meldungen 
verwenden und dabei eine ſehr intereſſante Neuerung erproben. Ber 
merkt mag hierbei werden, daß die Depeſchen der Tauben, die 


*. 


bewu nderungswürdigen Inſtinkt und Heimweh folgend, mit unglaublicher 


1 


dwaren neun Herren; 


nachſtehender vom 16. Mai d. 
dahnminiſter an die Präſidenten ſämmtlicher Eiſenbahn⸗ 


art 
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Schnelligkeit zurückkehren, durch Mikrophotographie auf einen kleinen 


Zettel feinſten Papiers gebracht und im Kiel einer größeren Schwanzfeder 
ſeſtigt werden. Mittelſt außerordentlich feiner, durchdringend tönender 
Eldachen werden die Tauben gegen Raubvögel geſchützt, wobei darauf ver⸗ 
wieſen werden mag, das Rußland zum Abfangen dieſer Couriere 
agdfalten abrichten läßt, mit denen auch bei uns in Deutſchland 
und vorausſichtlich ſchon in dieſem Jahre bei Thorn Verſuche 
angeſtellt werden ſollen. An der Pionierübung werden bayeriſche, 
ſächſiſche und württembergiſche Genera bſtabs⸗ und andere 
Offtziere theilnehmen, auch darf dem Beſuche öſterreichiſcher Offi⸗ 
zie re ent gegengeſehen werden. ) (Nachdruck verboten.) 
＋[Perſonalien in der Barnijon] Für den 
duaherigen Adjutanten des Ulanen⸗Regiments von Schmidt, 
Premier⸗Lieatenant Dulon, welcher als Adjutant zur 29. 
allerie⸗Brigade nach Colmar 1./ E. kommandirt iſt, iſt Premier⸗ 
Lieutenant von Encke vort gen. Regiments zum Rehiments⸗ 
diutanten ernannt worden. 
%% [Eine Konferenz 


der evangeliſchen 


f Militärpfarrer des 1. und 17. Armeekorps hat am 


gestrigen Mittwoch in Graudenz ſtattgefunden. Anweſend 
zur Beſprechung kamen militär - kirchliche 
agen. 

Der Turnverein] hält morgen, Freitag Abends 


., l 
; 977 Uhr bei Nicolai eine Hauptverſammlung ab. In dieſer 


ſollen die Vertreter für den Kreisturntag zu Schneidemühl 
(12. Juni) gewählt werden außerdem wird die Bethelligung für 


das deutſche Turnfeſt in Hamburg endgiltig feſtgeſtellt und das 


nähere Programm hierfür feſtgeſetzt werden. Zahlreiche Be⸗ 


 Meiligung beſonders derjenigen Mitglieder, welche das Turnfeſt 


n Hamburg zu beſuchen beabſichtigen, iſt ſehr erwünſcht. 

X Der Radfahrer⸗ Verein „Pfeil“] hat auf 
dem Radfahrer ⸗Verbandsfeſt in Bromberg (vergl. Provinzial: 

richten) bei dem Preiskorſſo in Serie den erſten 
Preis erhalten — in der kurzen Zeit des Beſtehens der dritte 
Erſte Preis, welchen der Verein ſich errungen hat. 

X [Ortsktrankenkaſſe.] Der Vorſtand hat in ſeiner 
lebten Sitzung zum Rendanten der hieſigen allgemeinen 

etskrankenkaſſe an Stelle des abgegangenen Herrn Perpließ 

den bisherigen Kaſſengehilfen Rö h! gewählt. 

U lAnläßlich der Reichstagswahlen! if 
Is. dalterter Er Laß vom Eijen- 


ktionen gerichtet worden: „Beſondere Pflicht der in einem 


AJuatlichen Betriebe beſchäftigten Beamten und Arbeiter ift es, 


jedem Staatsbürger verfaſſungsmäßig zuſtehende Wahl ⸗ 
tet auszuüben. Ew. Hochwohlgeboren erſuche ich, die 
ten und Arbeiter Ihrer Amtsbezirke in geeigneter Weiſe 
dierauf aufmerkſam zu machen und dafür Sorge zu tragen, daß 
nen, ſoweit dies der Dienſt irgend zuläßt, Gelegenheit gegeben 
Wird, ſich ſowohl an den am 16. Juni d. Js. ſtattfindenden 
Wahlen zum Reichstage wie auch an den demnächſtigen Wahlen 
zum Haufe der Abgeordneten zu betheiligen. Hinſichtlich der 
Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten verweiſe ich zugleich auch 
auf den Erlaß vom 19. Januar 1894, durch den die königlichen 
Eiſenbahndirektionen ermächtigt worden find, den Urbeitern für 
die durch die Bethelligung an dieſen Wahlen verſäumte Arbelts 
zeit eine Lohnvergütigung zu gewähren. Obgleich die Wahl zum 
Reichstage nicht auf einzelne Stunden des Tages beſchränkt iſt, 
ondern am ganzen Tage ausgeübt werden kann, will ich doch 
nichts dagegen zu erinnern finden, daß auch bei den Reichs tage⸗ 
wahlen den Arbeitern die Ausübung der Wahl je nach den Um⸗ 
nden während der Arbeitszeit ohne Lohnkürzung geſtattet wird.“ 
+ [Der in der großpolniſchen Hetzpreſſe 
graſſirende Geiſt des Kampfes gegen den preußiſchen 
Staat und das Deut ſche Reich treibt mit dem Näßher⸗ 
rücken des Termins der Reichstagswahlen immer üppigere 
Blüthen. So nimmt der Posener „Goniec Wielkopolski“ die 
preußiſche Provinz Poſen als „urpolniſches Land“ in Anſpruch 
und vindtzirt feinen Gefinnungsgenofien „ſoviel Charakter und 
eten Willen, um eine Nation zu bilden, die Gott der Allmächtige 
mit der Freiheit beſchenken wird, damit wir frei werden wie 
ſere Väter es waren.. . . Die Wahlen bilden die Probe 
unſerer Kräfte.“ () — Ein anderes großpolniſches Hetzblatt, 
der „Lech“, findet es „unerhört“, daß im Hausflur des Gneſener 
Dahnhoſes ein deutſcher Eiſenbahnfahrplan der Warſchau⸗Wiener 
ſenbahn angebracht iſt und erhebt entſchiedenen Widerſpruch 
»Begen die Verdeutſchung unſerer ſchönen polniſchen und ſlaviſchen 
Pegeiöänungen. Wir haben das Deutſchthum gerade 
s über die Ohren ſatt und verzichten gerne auf den 
Eiſenbahnfahrplan der verehrten Warſchau⸗Wiener Eisenbahn mit 
r deutſchen Schreibweiſe und ihrer Verdrehung der polniſchen 
ku Königreich Polen gelegenen Ortſchaften.“ — Der „Wiel- 
opolanin“ hält den H.-R Tiſten, vor, daß das dem polniſchen 
lke von ihnen zugefügte Unrecht um Rache ſchreit und 
dichtet an fie die beziebungs reiche Frage, ob fie denn nicht wüßten, 
„daß das böhmiſche Reich mächtiger war als das Deutſche Reich, 
— was aus ihm geworden it? Man wird uns nicht ver⸗ 
Tulſchen, ſondern nur verbittern.“ — Die „Gazeta 
orunska“ erklärt es für die wichtigſte Aufgabe jedes Polen, 
»der nicht will, daß man dem Volke feine Rechte nehme, überall, 
> er ſich befinden mag, eifrig unter dem polniſchen und deut⸗ 
en Volke gegen die Konſervativen, Freikonſervativen und 
ionalliberalen zu agitiren und dieſen den Zutritt zum Reiche: 
e zu verſperren. — Nun, hoffentlich wird bei den bevorſtehenden 
len gerade auch unſer Osten recht viele kern deutſche 
Männer in der Reichstag entjenden; daß dieſes nöthiger denn 
e iſt, geht aus den obigen maßlos verhetzenden 
Aeußerungen der polniſchen Preſſe, welche die tägliche Koſt eines 
— Theiles unſerer polniſchen Mitbürger bildet, zur Genüge 
r. 
in V lRirhentollelten) Die in Weſtpreußen 
verfloſſenen Jahre veranſtalteten kirchlichen Kollekten haben 
ane Geſammtertrag von 49 804,63 ME. ergeben. Hiervon 
Daunen auf die Diözeſe Danzig Stadt 4946.03 Mk., 
Dani Höhe 2371,29 Mk.. Danzig Nehruag 114431 Mt., 
naig Werder 1540,92 Mi., Elbing 4390,32 Mt. Karthaus 
309,71 Mk., Marienburg 2575,01 Mt, Neuſtadt 2237,67 Mt, 
d. Stargard 2309 90 Mk., Militär⸗Inſpektion 139,57 Mark, 
Fiaoralnr Inpektion 385,62 Me, Briefen 1179 80 ME, 
& Atom 2556,18 Mk., Konitz 1789,94 Mk., Dt. Krone 2496.98 Mk., 
Zaum 3419.88 Mk., Marienwerder 3216,74 Mk., Roſenberg 
622,30 Mt, Schiochau 1541.52 Mk., Schwetz 3728,62 Mt, 
asburg 1662,80 Mk, Thorn 234952 Mk. ! 
= [BumPofvertehr] Die jp en Poſtdampfer⸗ 
dare nach Cu ba und Portorico * Zur 
it bieten nur die am 19. jedes Monats von Bordeaux nach 
— indien und die am 21. jedes von St. Nazaire nach 


— abſahrenden franzöſiſchen Poſtdampfer die Möglichkeit 


j Briefbeförderung nach den genannten Inſeln. Die Brief⸗ 
ändungen nach Cuba und Portorico werden daher fortan 
aumtlich der franzöfiſchen Poſtverwaltung zur Weiterbeförderung 
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＋(Ruſſiſches Bicekonſulat.] In einem hieſigen 
Blatte wird getadelt, daß das rufſiſche Konſulat während der 
Urlaubsreiſe des Herrn Hofrath v. Lovdiagin ehne amtliche 
Ankündigung geſchloſſen und für keine Vertretung geſorgt geweſen 
if. Wir find in der Lage mitzutheilen, daß Herr v. Loviagin 
ſowohl bei ſeiner Abreiſe, wie auch jetzt bei feiner Rückkehr 
ſämmtlichen zum Geſchäftso zirk des hieſigen Vicekonſulats ger 
hörigen Landrathsämtern ſowie der Polizeiverwaltung in Bromberg 
und dem biefigen Poſtamt davon amtlich Mittheilung gemacht 
hat mit dem Hinweiſe, daß während der Zeit feiner Abweſenheit 
Päſſe, Urkunden etc. an das ruffiſche Generalkonſulat in Danzig 
einzuſenden ſeien. Eine gleiche Mittheilung mit der Bitte um 
Bekanntgabe hat Herr v. L. auch den Redaktionen zweier hieſigen 
Zeitungen gemacht. Eine Vertretung iſt im hieſigen 
ruffiſchen Vicekonſulat während etwaiger Abweſenheit des 
Konſuls nicht möglich, weil dem hieſigen Bicekonſulat kein weiterer 
ruſſiſcher Beamter als Sekretär beigegeben iſt. Irgend ein 
deulſcher Beamter kann die Vertretung nicht übernehmen, und 
Sparſamkeit ſcheint nicht nur bei unſerem Finanzminiſter von 
Miquel, ſondern auch bei der ruffiſchen Regierung als eine 
beſſere Tugend angeſehen zu werden. 

E [Patentliſte,, mitgetheilt durch das Internationale 
Patentbureau Eduard M. Goldbeck⸗Danzig: Gebrauchs muſter 
find eingetragen auf: einen Baggereimer, gekennzeichnet durch 
Anordnung eines Vertheilers für das Baggergut, für Fr. Raapke⸗ 
Mocker; einen Cravattenbefeſtiger aus zwei ſich ſeitlich gegen den 
Hals des Kragenknopfes federnd anpreſſenden Bügeln für Arthur 
Burggra f-Bankauer Mühlen bei Warlubien; einen Dfen- 
einſotz für Fachelöfen mit mit Löchern verſehenen doppelten 
Wandungen für Wilhelm Stegmann Elbing 

* [Die 23. General⸗Verſammlung des Vereins von 
Lehrern höherer Unterrichts⸗Anſtalten der Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußenj tagte, wie bereits kurz mitgetheilt, am 
Pfingſtdienſtag zu Thorn im oberen Saale des Artushofes, nachdem ſchon 
Montag Abend eine Begrüßungszuſammenkunft ſtattgefunden hatte. Die 
Hauptſitzung wurde vom Vorſitzenden des Vereins, Herrn Direktor Profeſſor 
Kahle ⸗ Danzig geleitet. Herr Oberbürgermeiſter Dr Kohli begrüßte 
im Namen der alten Ordensſtadt die Verſammlung. Die Herren 
Provinziolſchulräthe, Oberregierungsrath Dr. Carnuth und Geh. Re⸗ 
gierungsrath Dr. Kruſe, die an der Theilnahme verhindert waren, hatten 
ebenfalls dem Vereine Glückwünſche übermittelt. Nachdem noch der in den 
beiden letzten Jahren verſtorbenen Mitglieder in ehrender Form gedacht 
war, erſtattete der Vorſitzende den Jahresbericht über die Thätigkeit des 
Vorſtandes und über die bereits eingetretenen und noch geplanten 
Aenderungen der Schulverwaltung. Der Rückblick war nicht unerfreulich, 
da eine Reihe von Fragen auf dem Gebiete des Unterrichtsweſens, be⸗ 
ſonders auch die Prüfungsordnung im Sinne oft geäußerter Wünſche ge⸗ 
ordnet worden iſt. Der Normaletat, den die Staatsſchulen ſeit dem 
1. April 1897 eingeführt haben, iſt von einigen Städten (Gumbinnen, 
Lötzen, Elbing und Rieſenburg) noch gar nicht, von Graudenz nur ganz 
vor germigei eingeführt. — Herr Direktor Dr. Großmann ⸗Raſtenburg 
gab eine Ueberſicht über die Thätigkeit der Delegirten in den beiden letzten 
Jahren. Bei den Berathungen der Vertreter aller Provinzialvereine in 
Berlin konnten wiederum die von Herrn Oberlehrer Dr. Wermbter⸗Raſten ⸗ 
burg angefertigten ſtatiſtiſchen Tabellen vielfach die Grundlage bilden. — 
Der Kaſſenbericht, erſtattet von Herrn Profeſſor Baske ⸗ 
Königsberg, ergab pro 1896/97 527 und im letzten Jahre 537 
Mitglieder. Der Antrag des Kaſſtrers, bei dem günſtigen Stande der 
Vereinskaſſe der Waiſenkaſſe einen Zuſchuß von 200 Mk. zu überweiſen, 


wurde angenommen. err Oberlehrer Kantel ⸗Tilfit ermahnte 
2 a zur größeren Betheiligung an der Waiſenkaſſe, welche bereits 
38 Waiſen unterſtützt. Aus Oſtpreußen gehören der Kaſſe 79 ordentliche 


und 69 außerordentliche, aus Weſtpreußen 16 ordentliche und 15 
außerordentliche Mitglieder an. Redner bittet, auch in Weſtpreußen eine 
Vermehrung der Mitglieder zu erwirken. — Herr Oberlehrer Suhr ⸗ 
Danzig hielt ſodann einen ſehr lehrreichen Vortrag über Reform ⸗ 
ſchulen, der auch für Laien von Intereſſe ſein dürfte, da jetzt im Oſten, 
in Danzig, ein Reſormgymnaſium und ein Reformrealgymnaſium in näch⸗ 
ſter Zeit erſtehen ſoll. Die Reformſchulen beginnen mit einer modernen 
Sprache den Unterricht in den fremden Sprachen. Dafür kämpfte ſchon 
vor Jahrzehnten Direktor Oxtendorff, weil er darin eine Erleichterung für 
den Anfangs⸗Unterricht und keine 8 für die Erlernung einer 
oder beider alten Sprachen in vorgerückterem Alter ſah. Ein Jahr nach 
ſeinem Tode, ſchon vor 20 Jahren wurde dieſe Schulreform in Altona 
begonnen. Der Knabe beginnt darnach auf Sexta Franzöſiſch, auf Quinta 
Engliſch, mit Untertertia Latein zu lernen. Seit der Dezemberkonferenz 
des Jahres 1890 ſind eine Reihe ähnlicher Schulen begründet. Elf davon 
haben ſich an das Altonaer Syſtem angeſchloſſen, 19 die in Frankfurt im 
Jahre 1892 geplante Vertheilung angenommen, nach welcher der franzöſi⸗ 
ſche Unterricht ebenfalls auf der Sexta, der lateiniſchen auf Untertertia be⸗ 
ginnt und erſt auf Unterſekunda auf Realanſtalten Engliſch, auf Gymnaſien 
Griechiſch in den Lehrplan einbegriffen iſt. Die Behörden fangen an die 
Errichtung ſolcher Schulen immer mehr zu begünſtigen an. Den Werth 
der Reform erblickt der Redner 1. in dem lateinloſen Unterbau, der eine 
Erleichterung ſei; 2. in der beſſeren Verwerthung ſolcher Schulen in kleinen 
Städten und 3. in der Verſchiebung des Ueberganges von einer Schule 
auf die andere auf ein höheres Alter der Schüler, das die Entſcheidung über 
die Zukunft erleichtere. Die Probe könne uur durch die Errichtung vieler 
Schulen unter den verſchiedenſten örtlichen Verhältniſſen und bei neuer 
Ordnung des „ . N emacht werden. — Nach dieſem 
Vortrage nahm das Wort Herr Stadtſchulrath Dr. Da mus ⸗ Danzig, 
der der Verſammlung als Gaſt im Auftrage der Stadt Danzig beiwohnte. 
Er führte aus: Das Kultusminiſterium habe die Stadtbehörde zu Danzig 
5 dem Verſuche mit den Reformſchulen aufgefordert. Die Danziger 

ehörde halte dieſe Art von Schulen für die der Zukunft. Redner 
hat die Schulen dieſes Syſtems in Frankfurt und Altona beſucht und be⸗ 
richtet über fie eingehend. Bei guter Anlage der Schüler und beſonders 
günſtiger Auswahl der Lehrer ſeien die Erfolge am Frankfurter Goethe⸗ 
gymnafium nach aus eigener Anſchauung gewonnenen Urtheile 
glänzend, in den weniger begünſtigten Realanſtalten, beſonders in 
Altona, befriedigende. — An beide Vorträge knüpfte ſich eine De» 
batte, an der ſich außer den beiden Rednern die Herrn Direktor Kahle ; 
Danzig, Direktor Scotland» Strasburg und Oberlehrer Lentz ⸗ 
Raſtenburg beiheiligten. Es wurde die Schwierigkeit der franzöfiſchen 
Sprache für den Anfangsunterricht betont. Es trete eine große Entlaſtung 
der Schüler in den unteren Klaſſen ein, in denen ſie das jugendfriſche 
2 8. J Gedächtniß hätten. Gerade im Entwickelungsalter vom 14. 
bis 16. Jahre würden die Schüler eher überbürdet und in den oberen 
Klaſſen müßten unentbehrliche Gegenſtände, wie Geſchichte, zu Gunſten der 
Sprachen die an ſich kleine Stundenzahl verringern. Die Wichtigkeit des 
Sprechens moderner Sprachen werde überſchätzt. Es ſei um jo mehr Vor⸗ 
ſicht geboten, da man die genügende Kenntnſß der altklaſſiſchen Sprachen 
bei der bedeutend geringeren Stundenzahl kaum werde erreichen können. 
Auch ſei der Uebergang aus einer Schulart in die andere ſelbſt bei Schülern 
mittlerer Begabung nicht ſo ſchwierig, wie man vielſach ſich vorſtelle, ſo 
daß das Bebürfalß nach Einheits ſchulen nicht dringend ſei. — Wegen vor» 
gerückter Zeit wurde die Debatte abgebrochen. — Als Ort für die Tagung 
der nächſten General⸗Verſammlung wurde Inſterburg 
beſtimmt und der Borſtand durch Zuruf wiedergewählt. — Den Verhand⸗ 
lungen folgte ein Feſteſſen im Artushofe, bei welchem dem Ortsaus⸗ 


ml eſchworene.] Für die am 27. Juni d. Is. unter dem 
Vorſitz des Landgerichts⸗Raths Wollſchläger beginnende dritte 
diesjährige Geſchworene 


Hermann Leudtke aus rn, 
Thorn Rittergutsbeſizer Anton Rn aus Zajonskowo, Schul⸗ 
rath Guſtav Lange aus Neumark, dchenſchul⸗Direktor Dr. Bernhard 
Maydorn aus Thorn, Gutsbeſitzer Johannes Tollik aus Kielbaſin, Leder⸗ 
händler Lehmann Jakobſohn aus Strasburg, Adminiſtrator Theodor Go⸗ 
liberſuch aus Schwirſen, Brauereibeſitzer Ernſt Thoms aus Podgorz, 
Rittergutsbeſitzer Otto von der Meden aus Samplawa, Gutsbeſi arl 
Schmelzer aus Galczewko, Gutsbeſitzer Adolf Langſch aus Renczkau, 


e 
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Rittergutsbeſitzer Franz Kaufmann aus Schoenborn, Oberkontroleur 
Reimann aus Strasburg, Rittergutsbeſitzer Emil von linski in 
Bruchnowko, Rittergutsbeſitzer Paul Kilbach aus Ralowig, len beſitzer 
Reinhold Schneider aus Lautenburg, Kaufmann Paul Hellmoldt aus 
Thorn, Oberlehrer Brandes aus Strasburg, Amtsrath Gohlke aus Unislaw. 
Rentier Heinrich Zudze aus Gr. Boeſendorf, Beſitzer Friedrich Zudze aus 
Gr. Boejendorf. 

— Offene Stellen für Militäranwärter.] Beim 
re zu Dirſchau, ein Polizeiſergeant, 900—1050 Mark Gehalt, 
90 Mark Kleidergeld und 108 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der 
Direktion der Königl. Strafanſtalt zu Graudenz, ein Aufſeher, 900 —1500 
Mark Gehalt und 180 Mark Miethsentſchädigung. — Beim Magiftrat 
u Leſſen (Kreis Graudenz), ein Vollziehungsbeamter und Hilfspolizei⸗ 
Beste, 360 Mark Gehalt, ſowie die einkommenden Mahn⸗ ac. Gebühren 
und Nutzung eines Dienſtgartens. — Beim Magiſtrat zu Marienwerder, 
ein Vollziehungsbeamter, Gehalt 800—1100 Mark. — Bei der Hafen⸗ 
Pollzei⸗ Verwaltung zu Königsberg, ein Hafflootſe, Gehalt incl. Gebühren 
ca. 3000 Mark. — Bei der Königl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg. 
ein Bureaudiener, Gehalt 1000 —1500 Mark Gehalt und 189-240 Mark 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Beim Kreisausſchuß des Kreiſes Bublitz, ein 
Chauſſee⸗Bauauffeher, Gehalt 1000 Mark. — Bei der Kaiſerl. Poſt⸗ 
Agentur zu Marienfließ, gie =? Gehalt 700 Mark und der tarif⸗ 
mäßige enge te — im Kaiſerl. Poſtamt zu Plathe in 
— Landbriefträger, Gehalt 700 Mark and der geſetzliche Wohnungs⸗ 
ge ” 

[Perſonentunnel.] Der auf dem Hauptbahnhof im Bau 
befindliche Perſonentunnel iſt wieder um einen Theil ſeiner Vollendung 
näher gebracht. Dieſer, erſt in dieſem Jahre in Angriff genommene Theil 
des Tunnels iſt bereits mit einem Schienengeleiſe belegt und es bleibt 
nur noch der Ausgang des Tunnels zum Empfangsgebäude zu vollenden; 
die Erdarbeiten ſind ſchon in Angriff genommen. 

[Einen jungen Ku cku al, der ſich in aller Gemüthsruhe voneinem 
Rothſchwänzchenpaargroßfüttern läßt, hatten wir geſtern Nachmittag Gelegenheit 
u beobachten. Bei dem Gärtnereibeſ. Herrn C. Hintze auf Bromberger Borſtadt 

biloſophenweg, hatte in einem Gewächshauſe, zu dem nur die Eingangs⸗ 
thür dauernd offen ſtand, das Rothſchwänzchenpaar ſein Neſt erbaut. 
Den Weg durch die Thür hat auch eine fürſorgliche Kuckucksmama zu fine 
den gewußt und dem kleinen Sängerpärchen ein Ei zum Ausbrüten ins 
Neſt gelegt. (Der Kuckuck brütet bekanntlich nie ſelbſt.) Jetzt haben 
die Rothſchwänzchen, von deren eigener Nachksmmenſchaft außer einem 
verdorbenen Ei nichts mehr vorhanden iſt, den ewig hungrigen jungen 
Kuckuck großzuziehen. Derſelbe ift ſchon jetzt mindeften® um das Doppelte 
größer, als Teine beiden Pflegeeltern zuſammen genommen! 

m [Zum Brande auf der Jakobsvorſtadttl iſt heute noch 
mitzutheilen, daß die Leichenreſte der bei dem Feuer umgekommenen fünf 
Perſonen geſtern Nachmittag unter den Trümmern der Brandſtätte aufge⸗ 
funden worden find. Es fand dann auch gleich an Ort und Stelle die 
gerichtsärztliche Beſichttgung ftatt. Näheres zur Ermittelung des gewiſſen⸗ 
loſen Brandſtifters wird hoffentlich die eingeleitete Unterſuchung ergeben. 

AlZum gerichtlichen Verkauf des der Wittwe Pauline 
Schoemey und deren Kindern gehörigen Grundstückes Thorn Brom⸗ 
derger⸗Vorſtadt Bl. 171 ſtand geſtern auf dem hieſigen Amtsgerichte Termin 
an. Meiſtbietende blieb mit Mk. 38 000 Frau Adelheid Mackenſen, 
geb. Grieben, aus Charlottenburg. 

NlDurchgänger.] Heute Vormittag gegen 11 Uhr gingen zwei 
Pferde mit einem Kaſtenwagen, welcher in der Hospitalſtraße hielt, durch. 
Dieſelben nahmen ihren Lauf quer über den Neuſtädtiſchen Markt. An 
der Umwährung der Kaifereihe wurden fie, nachdem das rechts vorge⸗ 
ſpannte Pferd gegen eine von den neu gepflanzten Linden gerannt war 
und das Baumgitter fortgeſchleudert hatte, von einem Ingenieur⸗Offizier 
um Stehen gebracht. Das Bäumchen iſt glücklicherweiſe nicht gebrochen. 

uch iſt ein weiterer Schaden nicht angerichtet. 

+ [Polizeibericht vom 2. Juni.] Gefunden: Eine 
Serviette, gezeichnet „E. B. 17“, in der Breiteſtraße; ein Päckchen mit 
Häkelgarn am Altſtädtiſchen Markt. — Verhaftet: Vier Perſonen. 

M [Vonder Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,04 Meter 
über Null, Waſſertemperatur 14'/, R. Abgefahren find die Dampfer 
„Anna“ mit Rohzucker beladen nach Neufahrwaſſer, „Robert“ mit vier 
Gabarren, davon zwei beladen nach Danzig, „Deutſchland“ ebendahin und 
2 —— . mit zwei mit Porzellanerde beladenen Kähnen nach 

oelawek. 


Vermiſchtes. 

Auf der Schelde ſtieß bei Antwerpen das Sanitätsbooat 
„Meduſa“ mit einem engliſchen Dampfer zuſammen. Die Meduſa“ ging 
in 15 Sekunde unter. Der Stationsarzt und zwei Matroſen er ⸗ 
tranken. 

Ein kaum glaubliches Vor kommniß iſt in dem Dorfe 
Bentkau bei Trebnitz i. Schleſ. vorgekommen. Dort gaben die Bauern⸗ 

uts beſitzer Ibſcher, zwei verheirathete Brüder, welche gemeinſam wirth⸗ 
haften, die geiſtesſchwache Frau des einen Bruders jahrelang auf viehiſche 
Weiſe, gänzlich verwahrloſt, in einer Stube des Auszugshauſes von der 
Außenwelt abgeſchloſſen gehalten Infolge der Denunziation eines Dienſt⸗ 
jun gen wurde poltzeilicherſeits Nachſuchung gehalten, und hierbei fand 
man die etwa 42 Jahre alte unglückliche Frau unbekleidet auf verkommenem 
Stroh, zum Gerippe abgemagert, in Schmutz und Unrath vor. Die be⸗ 
dau ernswerthe Perſon ift ſofort in das Trebnitzer Maltheſer⸗Krankenhaus 
aufg en ommen worden. Das menſchenunwürdige Daſein derſelben ſoll im 
Dorfe Bentkan kein Geheimniß geweſen fein; doch unterließ man eine 
Anzeige, um den Betheiligten Koſten und Aergerniß zu ſparen. 

Die luſtige Perſon in der neuen franzöſtſchen 
Kam mer, die diesmal keinen Kanonenmann, franzöſiſchen Mujelmanı 
oder dergleichen enthält, dürfte der Abgeordnete für La Martinique 
werden; dieſer Mann, ein Neger Namens Legitimus, iſt nämlich ſeinem 
Beruf nach Zauberer und Fetiſchprieſter, wurde aber als Sozialiſt 
gewählt! 5 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Waſſerſtand am 2. Juni um 7 Ubr Morgens: — 1,00 Meter. 
. + 15 Grad Celſ. Wetter: bewölkt. Wind: 


Wetteraussichten für das nördliche Deutſchland: 
Freitag, den 3. Juni: Warm, ſchwül, wolkig. Vielfach Gewitter. 
Sonnen ⸗ Aufgang 3 Uhr 59 Min., Untergang 8 17 Nm. 
Mondr Aufg. 7 Uhr 35 Min. Nachm., Unterg. 2 Uhr 27 Min. Vorm. 


Handels nachrichten. 

Hamburg, Mittwoch 1. Juni, 6 uhr Abends. Zuckermarkt 
Telegramm der Hamburger Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗ 
Zucker 1. Produkt Baſts 88%, frei an Bord Hamburg pr. Juni 9,77%, 
pr. Auguſt 9,90, pr. Oktober⸗Dezember 9,72 ½. Ruhig. 5 


Wende telegrapbiiche Schluſtkourſe. 
„ , 1 8. 2. 6. 


1. 6. 


der Fondab, bfeſtigt abgſch. Po. aaa 

2 ha. 11070 210 5 7 . „ 

War ſchau 8 8 9/216,85| Poln. 41/0 101,10 191,10 
Heft reich. Banda. 169,75 10005 Türk. % W 6 25,40 25,30 
Preuß. Conſols 2 pr. 96,89 96,90 Ital. Rente 4% 91,0 91,90 


Sa Conſols 3¼ pr. 102,90 102 90| Rum. R. v. 1894 4° 93,10 98,— 
> Conſols 4 pr.102,80|102,90| Disc, Comm. Ant eile 200,30 200. 


tſch. Reichsaul. 80% 96,30 96,40 ‚Yet. 187,75 188,20 
Disch Reichsauls 102,80 108,10 Thor, Stablanl | — 
Wbr. Pfdbr. 5%. I 91,20) 91,60] Weizen: loco in 

* * 35 A * 100,25 100,20 New⸗ Vork 8 115,50 

Spiritus 70er leco. 52.50 53,60 


Wechsel- Oiscont 45% Nombard-Zinsfuß für deutſche Stantk-Mnl, 59 
8 — 2e erhökt. 8 


Zur Beachtung! 


Es wird im Intereſſe des Publikums darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die echten ſeit 16 Jahren 
im Verkehr befindlichen, von einer großen 
Anzahl angeſehener Profeſſoren und Aerzte ge⸗ 


— in Folge des neuen Deutſchen 
chutz⸗Geſeßes ein Etiquett wie nebenſtehende 
Abbildung tragen. 


prüften Apotheker Richard Brandts Schweiger» 


Statt besonderer Meldung. 


Durch die Geburt einer Tochter 
wurden hocherfreut 


Thorn, im Juni 1898 
Rabbiner Dr. Rosenberg 


TRADE MARK. 


für Säuglinge, Kinder jed. Alters, Kranke, 


PELEPEITPETTTLERTIITTTTT year — 2 Preis pro Glasflasche 1,50 und 2,50 
Bufolge Verfügung vom 27. Mal Mellin's Nahrung s Kuhmilch leicht verdaulich, enthält keim e 


1898 ift an demſelben Tage in das 


Turn- Verein. 


Heute Freitag d. 3. Juni, 9½ Uht 
bei Nicolai 
Haupt⸗Verſammlung. 


Tages⸗Ordnung: Kreisturntag u. deutſches 
2227 Turnfeſt zu Hamburg. 


Genesende, Magenleidende 
Mark 


Dieffeitige r Mellin's Nahrung wird von den zartesten Organen sofort absorbirt. Veteranen- , N 2 Verband. 
Ausſchließung der bell chen Süter- Mellin’s Nahrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen. Orts rup 8 . Thorn 
a 1 n Mellin’s Nahrung vt ausgiehiger und bekömmlicher als mehlbaltige Nährmitiel. grupp UI . 
kiewiez Th \ = für feine Ehe Mellin's N ahrung nach Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Muttermiloh. Monatsberſammlun 
wit Eveline geb. Joel dur Ber: 2 ist die beste für Magenkranke . Sonntag, den 5. Juni 1898, 
trag vom 17. März 1898 die Gemein Mellin's W 8 A i 5 en: 40 t e den die Nacht Uhr im — 
ſchaft der Güter und des Erwerbes mit . * i > 2225 Der Vorstand; 


der Beſtimmung ausgeſchloſſen hat, daß 
das geſammte Vermögen der Braut, 
ſowie Alles, was ſie ſpäter durch Erb⸗ 
ſchaft, Schenkungen, Glücksfälle, oder 


Depöt: 


Niederlagen in Thorn bei Huge Claass und Anders & Co. 


J. OC. F. Neumann & Sohn, ac Wis 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


Feinste Veilchen-Seife 


Feinste Rosen-Seife 
in ganz vorzüglicher Qualität per Packet 
(3 Stück) 40 Pf. bei Adolph Leetz 


(2297) 


ſonſt erwirbt, die Elgenſchaft des Vor⸗ 
behaltenen haben ſoll. 2218 
Thorn, den 27. Mai 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Lekauntmachung. 5 


Diejenigen Perſonen, welche im 
dies jährigen Sommers bei Feſtlichkeiten im 
Biegeleipnrt Verkaufsbnden aufzuſtellen 
beabjichtigen, werden erſucht, dle erforderlichen 
Erlaubnißſcheine von den Inſtituts⸗ bezw. 
Vereinsvorſtehern beſcheinigen zu laſſen und 
bei der Kämmereikaſſe bei Bezahlung der 
Exlaubnißgebühr vorzuzeigen. 

Die quittirten Erlaubnißſcheine ſind vor 
der Aufſtellung der Buden an den ſtädtiſchen 
Hilfsförſter Herrn Neipert in III 
2 a dun welcher alsdann die Plätze an⸗ 

fen wird. 

Thorn, den 28. Mai 1898. 2224 


Der Magiſtrat. 
Standesamt horn. 


Vom 26. Mai bis einſchließlich 1. Juni d. J. 
ſind gemeldet: 


Naurermeister Adolf Teufel, 


Thorn, Gerechtestrasse 25. 


Baugeschäft u. technisches Zureau 


empfiehlt sich zur 


Uebernahme von Bauten jeder Art, Ausarbeitung 
von Projeoten für Neu-, Um- oder Erweiterungsbauten 


von Wohn- u. Gesohäftshäusern, sowie Fabrikanlagen eto., 
Facadenentwürfen in moderner Stylrichtung, 


Anfertigung von Kosten- und Massenberechnungen 
zu mässigen Preisen. 2229 


5” Nur Handarbeit. ug 


Julius Dupke, 


5 Brückenſtr. 29. Ind. Rosenfeld. Brüdenftr. 29 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in 


Herren⸗, Damen-, Mädchen⸗ und Kinder: 


Berthold Liebing. 4. S. 

Nieröſe. 5. Sch hw 

Lubnau. 6. T. dem Schuhmacher Johann 2 u . garen 
Sizewski. 7. S. dem Maurer Heinrich Noack. jeder Art zu den billigſten Preiſen. 


Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden ſauber n. billig 
ausgeführt. 


Eigenes Fabrikat. 


woe Jonjou 10 7un 


E 
= 
E 


i. 13. S. dem Comtordiener Heinrich 

14. T. dem Schiffseigner Carl Jeſchke. 

15. S. dem Malergehilfen Carl Krauſe. 
erbef lle: 


Auf 
eine Postkarte mit Ansicht 


kann man Haupttreſſfer 
im Werthe von 


50,000 Mark, 
20,000Mk.,10,000Mk. 


in der Weimar-Lotterie machen. 
Dieselbe bringt zusammen 


BEE 10,000 Gewinne 


zur Verloosung. 

Loo®-Pestkarten mit Ansicht OD R. G. M. No. 87239) gültig 
für 2 Ziehungen für 1 Mark (Porto und Gewinnlisten 30 Pfg.) — auf 
10 Stück ein Freiexemplar empfehlen und versenden 


Th. Lützenrath & Co., Erfurt, Bahnhofstr, 29 


sowie die Expedition der „Thorner Zeitung“, 
Bäckerstrasse 39. 


7. Kupferſchmiedemeiſter Guftan Plinſch 73 J. 
2 M. 10 Tg. 8. Schiffer Max Kortje aus 
Danzig 34 J. 9. Agnes Lewandowski 4 M. 
6 Tg. 10. Riemer und Sattlermeiſter⸗Wittwe 
Charlotte Schliebener geb. Schulz 72 J. 1 M. 
19 Tg. 11. Arbeiterwittwe Caroline Schmidt 
geb. Schulz 78 J. 12. Rentier Theodor 
Auſchwitz aus Podgorz 60 J. 6 M. 21 Tg. 
13. Schneidermeiſter Carl Skibba 59 J. 2 M. 
10 Tg. 14. Landwirth Theodor Schmeichel 
50 J. 2 M. 15. Dienſtmädchen Anna Jencek 
14 J. 11 M. 7 Tg. 16. Julian Krauſe 3 Tg. 
17. Arbeiter Wilhelmi Krüger aus Rudak 38 J. 
11 M. 12 Tg. 
Auf gebote: 

1. Schloſſer Ferdinand Schönberg und 
Julianna Krasnicki⸗Mocker. 2. Maurergeſelle 
Guſtav Bloch und Martha Kremin. 3. Si 
macher Anton Sperkowski und Balbina Raſch⸗ 
Wienſowno. 4. Bäcker Friedrich Krüger und 
Balbina al. Alwine Szybilski. 5. Sergeant⸗ 
Horniſt im Pionier⸗Bat. 2 Hermann Stark und 
Ottilie Sydow⸗Tarkowo⸗Hauland. 6. Arbeiter 
Stephan Rychlewski und Victoria Makowski⸗ 
Neu Weißhof. 7. Grenzaufſeher Wilhelm 
Albrecht⸗Neuhof und Selma Horn⸗Mocker. 

ließungen. 

1. Maurergeſelle Felix Dabrowski mit Maria 
Krzyzanowski. 2. Schuhmacher Paul Märtz 
mit Marianna Kaminski. 3. Malergehilfe 
Johannes Wojciechowski mit Marianna Ducz⸗ 
kowski. 4. Polizeiſergeant Guſtav Januſch mit 
Elma Bartel. 5. Schuhmachermeiſter Richard 
Lindemann mit Ida Genrich⸗ Schmolln. 6. 
Gymnaſiallehrer Paul Steindel⸗ Königsberg 
M mit Gertrud Scheda. 7. Maler Franz 
Zegarski mit Maria Laskowski. 


Mein 


Grundſtück 


will ich Krankheitshalber unter günſtigen 


2 


Tuchlager. 


Maassgeschäft 


neueste Herren-Moden. 
Täglich: 
Eingang von Neuheiten. 
B. Doliva, 


Thorn. Artushof. 


5 


LOOSE 


zur II. Berliner Pferde Lotterie, — 
Ziehung 8. Juni 1898. — Looſe à Mk. 
3,30, 

zur XVIII. Berloofung der Ständi⸗ aus den renommirteften Fabriken mit den 
ſchen Ausſtellung für Kunſt und neueſten Verzierungen, Kaminen, Mittel⸗ 
Kunstgewerbe in Weimar. — Ziehung fimſen, Einfaſſungen, hält ſtets billigſt in 
11.— 13. Juni 1898. — Looſe A Mk. 1,10 großer Auswahl auf Lager, auch verſendet 

ſind zu haben in der nach allen Bahnſtationen. 1938 


Expedition der,, Thorner Zeitung,“ L. Müller, Brückenttr. 24. 
f Bäckerſtraße 39. a Schönes fattas junges Fleisch 


eee ade 28 u. Made, Aube 


Bäckerſtraße 25 u. Mocker, Lindenſtraße 8. 
d , eee 


Verkauf von 
s-A-vis dem Coppernitus⸗Denkmal.) 
Pa. Schenertücher, Holzwaaren, 
Rudolph Lipke, 
eee 
zapft, heilt ſchmerz⸗ und gefahrlos mein 


Enorm billig! 
Jeden Freitag u. Dienftag 
Bürſten⸗ u Beſenwaaren aller Art 

im Rathhausgewölbe Nr. 8 
85 ber, ſehr haltbar p. Stck. 30 Pf. 
cheuerbürſten von 10 Pf. an. 
Federabſtänber von 10 Pf. an 
Wäſcheleinen u. ſ. w. gut u. billig. 
Bürſtenfabrkant, 
Mocker, Thornerſtraße 26. 
auch hochgradig, ſelbſt wenn bereits ge⸗ 
altbewährtes, unſchädliches Verfahren. Näh. 
geg. 10Pf.⸗Marke. Hans Weber in Stettin. 


Bedingungen verkaufen, mit lebendem und 
todtem Inventar, 9 Morgen Land, in ſchöner 
nuten von der Stadt Thorn. 2186 
Wwe. Schmidt 
E ruhiger Lage von Mocker iſt 
5 Stück 
fette Schweine, 
ſofort zum Verkauf. 
Roßgartenſtr. Nr. 4, 


Lage, 10 Minuten vom Bahnhof u. 15 Mi⸗ 
7 
Gr. Mocker, Lindenſtr. 25 
ſofort zu verkaufen. Näh. in d. Exp. d. Ztg. 
à 2 Centr. ſchwer, ſtehen 
t 
Klein⸗Mocker, (Nähe Munsch.) 


2219 


Umzugshalber 
mehrere Möbel u. 1 große neue Jahr ⸗ 
marktsbude billig zu verkaufen. 

M. Malinska, Nloſterſtr aße 12. 


möblirtes 


immer zu vermiethen. 
A. M h 


ewski, Fiſcherſtr. 55. 


ern bunt; EEE 


Alle Sorten feine weiſſe u. farbige zum 1. Juli d. J. zu vermiethen. 


Kachelofen |... . 


M. G. V. Liederkranz. 


Sonnabend den 4. er. Abends 8 Uhr 


findet im 


Etablissement Tivoli 


ein 


Sarten - Concert 


statt, zu welchem die Mittglieder sowie Freunde des Gesanges 
hiermit herzlich eingeladen werden. 


2 E L 
75 Zurückgekehrt. 
us 15 Dr. med. H. Saft, 
12 8° Spezialarzt 
82 SE für Frauenkrankheiten u. Geburtshil fe 
2 2 2 2 Bacheſtraße 2. 2182 
De 5 
95 En Für alleinſtt hende Frau 
5 51 Zimmer nebst Kost 
= & 8 32 per ſofort in Thorn oder Vorſtabt 
2 Cr SERGERROF OS 3 t. Off. sang. M. 
N Wee bo 22 IE. be e 1 
Bismarck -Fahrräder.] = ue «: 


Vertreter für Thorn und Umgegend 


Walter Brust, 


Katharinenſtr. 35. 


Söhne angesehener Eltern! 
die aus Neigung oder Geſundheitsrückſicht. 
den Gärtnerberuf ergreifen, finden unter 
günſtigen Bedingungen Aufnahme an der 
ärtner⸗Lehrauſtalt Köſtritz, 
(Leipzig⸗Gera) 
Abt. I f. Gehilfen, Abt. II. f. Lehrlinge. 
Abt. III f. Berechtigung z. 1jähr. freiw. 
Dienſt. Proſpekt u. Auskunft d. Direktion, 
Suche von ſofort tüchtige 


Schneidergeſellen 


Zimmer 
u ſogleich oder 15. Juni er. möblirt mit 
Angabe des Preiſes. 2217 
Baderſtr. 28, parterre, 
von 3—4 Nachmittags. 


Eine Wohnung 

in der 1. Etage, 4 Zimmer, Kabinet nebſt 
Zubehör von ſpſort zu vermiethen. 
Gerſtenſtr. 6. Zu erfr. Jncobsſtr. 9. 


Baderſtraße Ur. 1 

tft zum 1. Oktober eine kl. Wohnung beit- 
aus 3 Zimmern und Zubehör ſowie ein 
Comtoirzimmer zu vermiethen. 

Paul Engler. 


Hochherrſchaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern und allem Zubehör mit 


ſowie einen tüchtigen Tageſchneider. Se . 
E. A. Kühn, Thorn, fogleich . 8 W 
2223 Gerberſtraße 23. Wildehnfia t, 


1 ordentl. Kindermädchen 


geſucht. Gerechteſtraße 3, 1. 
Suche mehrere Wirthinnen, Stützen, per⸗ 
fekte Köchin, Kochmamſell u. Stubenmädchen 
für Hotel, Stadt und Güter, Verkäuferinnen, 
Buffetfräulein, Kindergärtnerinnen, Bonnen, 
Ammen, Kinderfrauen, Kellnerlehrlinge, 
Diener, Hausdiener und Kutſcher, ſowie 
ſämmtliches Dienſtperſonal bei hohem Gehalt 
von fofort oder ſpäter. 1858 
St Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtr. 17, 1 Tr. 


Ecke Wilhelm- und Albrechtſtra 
Eine ſchöne Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Gelaß, VBreitchrafe, um⸗ 
ſtändehalber von ſofort oder vom 1. Juli cr. 


zu vermiethen. Wo? Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 2132 
1 od. 2 mbl. Zim. ſehr frdl., u. d Straße 
bel., fof. zu verm. Brückenſtr. 6, 1 Tr. 
Eine Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör on zubige 
Miether zu vermiethen. Culmerſtr. 20, I. 


Mühlen⸗Etabliſſement zu Bromberg. 


Nreis⸗- Courant. 
(One Verbindlichkeit). 


pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 


Laden, 
Lagerräume, 
Hofraum 


Weizengries Nr.! 
d 2 


o. 1 4 
Kaiſerauszugmehl ** 
Weizenmehl 600 88 

do. 00 weiß Band 

do. 00 gelb Band 
We do. Gern 
izen⸗Futtermehl 
Weizen- Miete 5 
Roggenmehl 0 


e , 


. 
und Zubehör, eventl. kl. Wohnung 8 4 , 4558 
jetzt vom Techn, Bureau benutzt, en ar 


wegen Verlegung deſſelben nach 


Baderſtraße 28. 


Roggen ⸗Schrot 

Roggen⸗Kleie 

Ge 1 
o. 


ee 


e Nr. 


do. 

do. 

do. 

do. 

do. gr 

e e Nr. 
0. 


ęö T— . ⁵ 3T 
Herrſchaftl. Wohnung, Gerſten⸗Futtermeh l. 


Buchweizengrütze ! 
beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube und do. H. 


behör iſt Shalb i 
meiner Haufe Schuler. 11 zu vermieten.) Synagogale Nachrichten. 
S Freitag: Abendandacht 8 Uhr. 


1031 oppart. 


* 
* 


— —— 
Druck und Verlag ber Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


